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Löschwasser-Rückhaltung – 
Leitfaden für die Praxis
Das bisherige kantonale Merkblatt für 

den Löschwasserrückhalt in Industrie 

und Gewerbebetrieben wurde von einem 

interdisziplinären und interkantonalen 

Projektteam überarbeitet. Es wurden 

Grundlagen für einen harmonisierten 

Vollzug in der Schweiz geschaffen. Der 

neue  Leitfaden adaptiert das global har-

monisierte System zur Einstufung und 

Kennzeichnung von Chemikalien (GHS), 

legt Kriterien für den Löschwasser-Rück-

halt fest und beschreibt, wie das erfor-

derliche Rückhaltevolumen ermittelt 

wird. Zudem punktet er mit praktischen 

Tipps zur Planung und Umsetzung von 

Löschwasser-Rückhaltemassnahmen. 

Das Werk wird von 23 Kantonen und 

dem Fürstentum Liechtenstein als Voll-

zugshilfe eingesetzt.

Baudirektion Kanton Zürich
AWEL/Betrieblicher Umweltschutz und 
Störfallvorsorge
betriebe@bd.zh.ch, www.awel.zh.ch

Löschwasser-
Rückhaltung
Leitfaden für die Praxis

Denkmal und Energie im Einklang
Die Publikation «Historische Bausub-

stanz und zeitgemässer Energiever-

brauch im Einklang» zeigt, mit respekt-

vollen Massnahmen ist eine 

denkmalverträgliche energetische Er-

tüchtigung der wertvollen historischen 

Bauten der Schweiz in vielen Fällen mög-

lich. Dabei ist der Blick aufs Ganze zu 

bewahren. 

EnergieSchweiz, Bundesamt für Energie BFE
Telefon 058 462 56 11
energieschweiz@bfe.admin.ch, 
www.energieschweiz.ch
Vertrieb: www.bundespublikationen.admin.ch
Artikelnummer 805.260.D

Bundesamt für Kultur BAK
Bundesamt für Energie BFE

Abfallsammelstellen hindernisfrei
Öffentliche Abfallsammelstellen müssen 

gemäss geltendem Recht so eingerich-

tet werden, dass auch Gehbehinderte 

mit Stock, am Rollator oder im Rollstuhl 

sowie Sehbehinderte die Einrichtungen 

selbständig nutzen können. Dieses 

Merk blatt gibt den Gemeinden Hinweise, 

auf was zu achten ist, und liefert gleich-

zeitig Hilfestellungen, Fakten und Adres-

sen, welche für den Bau von hindernis-

freien Abfallsammelstellen hilfreich sind.

Baudirektion Kanton Zürich, AWEL
Telefon 043 259 32 46
simon.schwarzenbach@bd.zh.ch
www.abfall.zh.ch  Siedlungsabfälle  
Sammelstellen
www.hindernisfrei-bauen.ch

Kanton Zürich
Baudirektion
Amt für Abfall, Wasser, Energie und Luft

 Abfallsammelstellen 
hindernisfrei
Merkblatt

Lagerung, Behandlung und Export 
von Alt- und Gebrauchtreifen
Das AWEL hat sein Merkblatt zur Lage-

rung und Entsorgung von Reifen in Zu-

sammenarbeit mit den Kantonen aktuali-

siert und um den Aspekt des Exports 

ergänzt. Herausgekommen ist ein bunt 

illustriertes Informations- und Regel-

werk, das die Vorschriften von 24 Kanto-

nen und dem Fürstentum Liechtenstein 

im Umgang mit Alt- und Gebrauchtreifen 

harmonisiert. Kantonsspezifi sche Be-

stimmungen sind – so auch im Kanton 

Zürich – in einem Einlageblatt beschrie-

ben.

AWEL/Betrieblicher Umweltschutz 
und Störfallvorsorge
betriebe@bd.zh.ch 
www.awel.zh.ch, www.bus.zh.ch

Lagerung, Behandlung  
und Export von 

Alt- und 
Gebrauchtreifen

Boden und Bauen: Stand der 
Technik und Praktiken
Diese Publikation soll den Stand der Tech-

nik für den Bodenschutz auf Baustellen 

festhalten. Die geltende Umweltgesetz-

gebung schützt alle Böden vor Belastun-

gen, unabhängig von ihrer Nutzung, ihren 

Eigenschaften und den Klimazonen. Der 

heute praktizierte Bodenschutz auf Bau-

stellen ist vorwiegend aus dem Schutz 

der guten Ackerfl ächen im Schweizer Mit-

telland hervorgegangen. Daher ging der 

Auftrag u. a. dahin, auch Baustellen in 

Wald-, Alpen- und Berggebieten sowie 

in Siedlungsgebieten zu berücksichtigen. 

In Bezug auf landwirtschaftliche Flächen 

wird die Sonderstellung der Fruchtfolge-

fl ächen (FFF) verdeutlicht.

Bundesamt für Umwelt BAFU, 2015, 114 
Seiten, Reihe Umwelt-Wissen Bestellnr. 
UW-1508-D, Download: www.bafu.admin.ch/
UW-1508-D
Druckversion: www.bundespublikationen.
admin.ch

 

> Boden und Bauen 
Stand der Technik und Praktiken

> Boden> Umwelt-Wissen2015

Der Boden lebt – Einblick 
ins Verborgene
Ohne gesunde Böden mit ihrer grossen 

Vielfalt an Bodenorganismen gäbe es 

kein Leben auf der Erdoberfl äche. Die 

Böden speichern Nährstoffe und stel-

len sie den Pfl anzen zur Verfügung. Sie 

regulieren das Klima, fi ltern Wasser und 

schützen vor Überschwemmungen. Hin-

ter diesen Leistungen steht eine arten-

reiche Gemeinschaft von Bodenlebewe-

sen, die rund um die Uhr Schwerstarbeit 

verrichten. Die Bilder von Bodenorga-

nismen in der Postkartenserie zum Ab-

schluss des Jahres des Bodens zeigen 

eindrücklich, wie vielfältig diese Organis-

men sein können.

Bundesamt für Umwelt BAFU, 2016, 
12 Postkarten, Reihe Umwelt-Diverses, 
Bestellnr. UD-1095-D, 
Bestellung: www.bafu.admin.ch/ud-1095-d

Raffinierte Räuberin
Die Amöbe züchtet sich ihre Beute 
gleich selbst: Wenn sie sich an Bo-
denbakterien labt, fördert sie gleich-
zeitig deren Wachstum. Dabei setzt 
sie die in den Bakterien gebundenen 
Stickstoffe wieder frei und versorgt 
so die Pflanzen mit Dünger.

Aber bitte mit Kruste
Bodenkrusten in den Alpen schützen 
und stabilisieren das erosionsge-
fährdete Erdreich. Sie bestehen aus 
Flechten, Algen, Bakterien, Moosen 
und Pilzen und fügen sich zu einer 
komplexen und ökologisch äus serst 
erfolgreichen Wohngemeinschaft 
aus unscheinbaren Survival-Experten 
zusammen.

Der Kraftprotz  
Die Milbe ist das stärkste Tier der 
Welt  – sie kann das 1200-Fache 
ihres Körpergewichts stemmen. Be-
eindruckend ist auch ihre Leistung als 
Zersetzerin. Ohne die winzigen Spin-
nentierchen würden unsere Wälder 
in ihrem eigenen Laub ersticken.

Der Schädlingsvernichter
Verletzte Maiswurzeln senden che-
mische Hilferufe aus, um die Feinde    
ihrer Feinde anzulocken. Die herbei-
gerufenen Fadenwürmer zerstören 
die schädlichen Insekten. 
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Freiräume und Gärten unter Druck
In der aktuellen Ausgabe der Zeitschrift 

Heimatschutz/Patrimoine werden die 

Aktivitäten des Schweizer Heimatschut-

zes zum Schutz der Grünanlagen im Gar-

tenjahr 2016 vorgestellt, begleitet von 

vier Hintergrundberichten zum Thema. 

Der Zeitschrift ist ein Veranstaltungspro-

gramm von rund 60 Anlässen in der gan-

zen Schweiz beigelegt.

1/2016 Freiräume und Gärten unter Druck 
48 Seiten, Format A4, zweisprachig D/F, gratis 
Bestellnummer: ZEI0116D 
Telefon 044 254 57 00, info@heimatschutz.ch 
www.heimatschutz.ch 
www.heimatschutz.ch/gartenjahr 
www.gartenjahr2016.ch

  

SCHWEIZER HEIMATSCHUTZ
PATRIMOINE SUISSE
HEIMATSCHUTZ SVIZZERA
PROTECZIUN DA LA PATRIA

HEIMATSCHUTZ
PATRIMOINE

Freiräume und Gärten unter Druck
Espaces ouverts et jardins sous pression

1 | 2016

Kompostier- und  
Vergärungsanlagen
Gemäss der Biomassestrategie des Bun-

des sind biogene Abfälle stofflich wie 

auch energetisch optimal zu entsorgen. 

Das BAFU hat eine umfassende Analy-

se der Kompostier- und Vergärungsanla-

gen in der Schweiz und in Liechtenstein 

vorgenommen. Die vorliegende Studie ist  

eine fachlich fundierte Bestandsauf-

nahme über die Kompostier- und Ver-

gärungsanlagen in der Schweiz und in 

Liechtenstein sowie darüber, mit welchen 

Anlagentypen und Verfahren aktuell wie 

viele biogene Abfälle verarbeitet werden 

und wie die aktuellen Abfall- und Produk-

teströme aussehen.

Bundesamt für Umwelt BAFU, 2016,  
32 Seiten, Reihe Umwelt-Zustand,  
Bestellnr. UZ-1602-D,  
Download: www.bafu.admin.ch/UZ-1602-D

 
> Abfall> Umwelt-Zustand

> Kompostier- und  
Vergärungsanlagen

Erhebung in der Schweiz und in Liechtenstein

2016

Jahrbuch Wald und Holz 2015
Das Jahrbuch Wald und Holz wird vom 

Bundesamt für Umwelt (BAFU) verfasst 

und herausgegeben. Es informiert aus-

führlich über die Waldressourcen, die 

Holznutzung, die Leistungen und Pro-

dukte des Waldes, die Zertifizierung, die 

Holzverarbeitung und den Handel mit 

Holz und Holzprodukten der Schweiz. 

Die meisten Daten stammen aus Erhe-

bungen des Bundesamtes für Statistik 

(BFS) und des BAFU. 

Bundesamt für Umwelt BAFU, 2015,  
162 Seiten, Reihe Umwelt-Zustand, Bestellnr. 
UZ-1520-D, Download: www.bafu.admin.ch/
uz-1520-d, Druckversion:  
www.bundespublikationen.admin.ch

2015 > Umwelt-Zustand
> Etat de l’environnement

> Wald und Holz
> La forêt et le bois

> Jahrbuch Wald und Holz 
> Annuaire La forêt et le bois

2015

Richtlinie: Luftreinhaltung auf 
Baustellen
Die Richtlinie zur Luftreinhaltung auf 

Baustellen (Baurichtlinie Luft) konkreti-

siert die allgemein gehaltene Vorschrift 

in Anhang 2, Ziffer 88 der Luftreinhalte-

Verordnung (LRV). Sie zeigt den am Bau 

Beteiligten auf, wie im Rahmen der Be-

willigungsverfahren die wichtigsten Ka-

tegorien von Baustellen aufgrund der 

vorgesehenen Bauarbeiten mit Emissi-

onen zu beurteilen und welche vorsorg-

lichen Massnahmen anzuordnen sind. 

Zudem beschreibt diese Richtlinie die 

periodische Abgaswartung mit den ent-

sprechenden Messverfahren von Bau-

maschinen im Betrieb.

Bundesamt für Umwelt BAFU, Ergänzte Ausga-
be, Februar 2016; Erstausgabe 2009, 32 Seiten, 
Reihe Umwelt-Vollzug, Bestellnr. UV-0901-D, 
Download: www.bafu.admin.ch/UV-0901-D 

> Luft> Umwelt-Vollzug2016

> Luftreinhaltung auf Baustellen
Richtlinie über betriebliche und technische Massnahmen zur Begrenzung 

der Luftschadstoff-Emissionen von Baustellen (Baurichtlinie Luft)

Altlastenbearbeitung auf Kurs
Die Altlastenbearbeitung ist hierzulande 

eine der grössten Nachsorgeaufgaben 

im Bereich des Umweltschutzes. Ge-

stützt auf die systematische Erfassung 

durch die Fachstellen sämtlicher Kan-

tone und des Bundes gibt es schweiz-

weit rund 38 000 belastete Standorte. 

Aufgrund der bisherigen Erhebungen 

ist insgesamt mit ungefähr 4000 Altlas-

ten zu rechnen, von denen eine mögli-

che Gefahr für die relevanten Schutzgü-

ter ausgeht. Wenn Abfälle im Boden und 

im Untergrund das Grundwasser, Ober-

flächengewässer, die Bodenqualität oder 

die Raumluft bedrohen, drängen sich 

Sanierungen auf.

Bundesamt für Umwelt BAFU, 2015, 52 Seiten,  
Reihe Umwelt-Zustand, Bestellnr. UZ-1516-D, 
Download: www.bafu.admin.ch/UZ-1516-D, 
Druckversion: www.bundespublikationen.
admin.ch

> Umwelt-Zustand2015 > Altlasten

Altlastenbearbeitung auf Kurs
Stand der Untersuchung, Überwachung und Sanierung

Energieverbrauch und Schadstoff-
emissionen des Non-road-Sektors
Der Bericht quantifiziert die Luftschad-

stoffemissionen und den Energiever-

brauch des Non-road-Sektors in der 

Schweiz. Diese Quellengruppe umfasst 

alle mit einem Verbrennungsmotor aus-

gerüsteten mobilen Maschinen und Ge-

räte, die nicht zur Beförderung von Per-

sonen und Gütern auf der Strasse 

bestimmt sind. Der Bericht gibt damit  

einen Überblick über den Non-road-Sek-

tor und kann zugleich als fachliche 

Grundlage für die Beurteilung von mögli-

chen Massnahmen zur Verminderung 

der Luftverschmutzung dienen.

Bundesamt für Umwelt BAFU, 2015,  
237 Seiten, Reihe Umwelt-Wissen, Bestellnr. 
UW-1519-D,  
Download: www.bafu.admin.ch/UW-1519-D

> Energieverbrauch  
und Schadstoffemissionen  

des Non-road-Sektors
Studie für die Jahre 1980–2050

> Luft> Umwelt-Wissen2015
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Messung von Feinstaubpartikeln 
aus Flugzeugtriebwerken
In enger Zusammenarbeit zwischen der 

Empa, der SR Technics und dem Bun-

desamt für Zivilluftfahrt (BAZL) hat die 

Schweiz ein Verfahren für die Mes-

sung von Feinstaubpartikeln aus Flug-

zeugtriebwerken entwickelt – und da-

mit international Massstäbe gesetzt. Das 

Umweltgremium der internationalen Zi-

villuftfahrtorganisation (ICAO) hat vor 

kurzem dank dieser Arbeiten eine ers-

te Vorschrift für die Emission von Fein-

staubpartikeln aus Flugzeugtriebwerken 

verabschiedet.

www.bazl.admin.ch

Monitoring elektromagnetischer 
Felder
Die Schweiz wird zunehmend von nicht-

ionisierender Strahlung durchdrungen, 

dem so genannten «Elektrosmog». Bis-

her fehlte ein landesweiter Überblick 

über die Strahlung. Um ein vollständige-

res Bild zu erhalten, hat der Bundesrat im 

Dezember 2015 ein Konzept für ein nati-

onales Monitoring vorgelegt. 

www.bafu.admin.ch

Marc Chardonnens neuer Direk-
tor des Bundesamts für Umwelt 
Der Bundesrat hat im Januar Marc Char-

donnens zum neuen Direktor des Bun-

desamts für Umwelt BAfU ernannt. Der 

55-jährige Agraringenieur ist seit 2004 

Leiter des Amtes für Umwelt des Kan-

tons Fribourg. Er übernimmt ab 11. Ap-

ril 2016 die Nachfolge von Bruno Oberle, 

der eine Professur an der Eidgenössi-

schen Technischen Hochschule in Lau-

sanne angetreten hat. 

www.admin.ch

Anreicherung von Cadmium und 
Uran durch Mineraldüngung 
Cadmium und Uran werden über phos-

phorhaltige Mineraldünger in Ackerbö-

den eingetragen. Das belegt eine Studie 

der Universität Bern. Sie hat in Koope-

ration mit der Nationalen Bodenbeob-

achtung (NABO) für das Bundesamt für 

Landwirtschaft evaluiert, ob mineralisch 

gedüngte Böden in der Schweiz erhöh-

te Schadelementgehalte aufweisen. Laut 

Studie besteht jedoch keine akute Um-

welt- und Gesundheitsgefährdung. 

www.blw.admin.ch

Auto-Umweltliste 2016
In seiner neuen Auto-Umweltliste 2016 

empfiehlt der VCS Verkehrs-Club der 

Schweiz, mit dem Kauf eines Diesel autos 

zuzuwarten. Denn der Stickoxid-Grenz-

wert für Diesler gilt nur für die Zertifi-

zierung auf dem Prüfstand. Im Realbe-

trieb stossen Dieselautos dagegen noch 

ein Mehrfaches an giftigen Stickoxiden 

(NOX) aus. Dank der Einführung neuer 

Prüfvorschriften, den sogenannten Real 

Drive Emission Tests (RDE-Tests), werden 

Dieselmodelle jedoch bald wesentlich sau-

berer. Am umweltschonendsten fährt man 

hierzulande weiterhin mit Erdgas-/Biogas. 

www.autoumweltliste.ch

Lokale Torfersatzprodukte  
schonen das Klima
Dass die Verwendung von Torf mit Treib-

hausgasemissionen verbunden ist und 

somit zum Klimawandel beiträgt, ist 

weithin bekannt. Doch wie schneiden Er-

satzprodukte für den Gartenbau im öko-

logischen Vergleich ab? Diese Frage 

wurde in einer aktuellen Studie der Zür-

cher Hochschule für Angewandte Wis-

senschaften ZHAW untersucht. Da-

bei zeigt sich, dass lokale Produkte wie 

Holzfasern, TEFA-Maisfasern oder Rin-

denkompost am nachhaltigsten sind. 

Vollständige Studie unter: www.zhaw.ch/iunr/lca

Solarenergiepotenzial  
von Hausdächern 
Strom und Wärme auf dem eigenen 

Hausdach zu produzieren wird dank sin-

kender Preise für Solaranlagen und neu-

er Speichertechnologien immer interes-

santer. Die neue interaktive Anwendung 

sonnendach.ch des BFE zeigt, wie ge-

eignet die eigene Immobilie für die So-

larenergieproduktion ist. Bereits sind 50 

Prozent des Gebäudebestands auf son-

nendach.ch erfasst; bis Anfang 2018 

werden alle Hausdächer der Schweiz 

verfügbar sein. 

www.sonnendach.ch; www.bfe.admin.ch

Rückgewinnung von Phosphor 
aus Klärschlamm
Phosphor ist ein kostbarer Rohstoff für 

die Nahrungsmittelproduktion. Bisher 

muss er aus Übersee importiert wer-

den. Nun ist es unter Federführung des 

Kantons Zürich erstmals gelungen, aus 

Klärschlammasche Phosphorsäure zu 

gewinnen. Gelingt dies auch im industri-

ellen Massstab, ist dank «Urban Mining» 

ein weiterer wichtiger Rohstoffkreislauf 

im Kanton Zürich geschlossen. Der Re-

gierungsrat unterstützt die nächste Pha-

se der Entwicklung als Anschubfinanzie-

rung für die kommerzielle Nutzung mit 

einem Beitrag von 2 Millionen Franken.

www.abfall.zh.ch

Mit dem Ökobeichtstuhl in den 
Umwelthimmel
Kleinere oder grössere Ökosünden sind 

schnell passiert. Doch was lässt sich da-

gegen tun? Der neue mobile Ökobeicht-

stuhl der ZHAW zeigt mit einem Augen-

zwinkern, wie man diese wieder gut 

machen kann. 

www.zhaw.ch/iunr/oekobeichtstuhl

Don’t waste my Energy!
Lernende an der Berufsmittelschule 

WKV Wetzikon haben im Rahmen des 

schweizweit neu eingeführten Unter-

richtsfachs «Technik & Umwelt» ein Se-

mester lang und mit externer Begleitung 

die Energie-Website www.save-ener-

gy.tips erstellt – ohne ein einziges BIatt 

Papier – und auf Englisch. Ein tolles Bei-

spiel für bilingualen und fächerübergrei-

fenden Unterricht. Feedbacks zu ihren 

Berichten, Videos, Interviews und Um-

fragen freuen die Lernenden. 

www.save-energy.tips, www.su-pa.net

Künftigen Lärm simulieren,  
um ihn zu vermindern
Lärm stört und kann die Gesundheit be-

einträchtigen. Nun ist es Forschern der 

Empa gelungen, Strassenlärm mittels 

«Auralisierung» zu simulieren. Das Ziel: 

Lärm entlang von erst in Planung stehen-

den Verkehrswegen hörbar machen –  

und dadurch Gegenmassnahmen mit 

einzuplanen.

www.empa.ch

Label Nachhaltiges Bauen 
Schweiz veröffentlicht
Das Bundesamt für Energie lancierte mit 

Partnern im Januar das Label für Nach-

haltiges Bauen in der Schweiz. Es soll 

für Architekten und Fachplaner mög-

lichst einfach anwendbar sein und ba-

siert auf dem Standard Nachhaltiges 

Bauen Schweiz (SNBS) – einem Gemein-

schaftswerk der öffentlichen Hand und 

der Bauindustrie, unterstützt durch das 

Programm EnergieSchweiz im Rahmen 

der Energiestrategie 2050 des Bundes-

rates. Erste Zertifizierungen werden vo-

raussichtlich ab Sommer 2016 möglich 

sein.

www.bfe.admin.ch

Neue Strategie Nachhaltige  
Entwicklung 2016–2019 
Der Bundesrat hat im Januar die «Stra-

tegie Nachhaltige Entwicklung 2016–

2019» verabschiedet. Die Strategie be-

inhaltet Visionen für eine nachhaltige 

Entwicklung der Schweiz, nennt konkre-

te Ziele bis 2030 sowie die entsprechen-

den Massnahmen. Die Strategie, die 

Teil der Botschaft zur Legislaturplanung 

2015–2019 ist, zeigt zudem auf, was die 

Schweiz in der laufenden Legislaturpe-

riode zur neuen globalen «Agenda 2030 

für nachhaltige Entwicklung» beiträgt. 

www.are.admin.ch
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Web-Applikation hilft bei 
Siedlungserneuerung
Um den Zürcher Gemeinden zu helfen, 

geeignete Gebiete für eine Siedlungser-

neuerung zu finden, hat das Statistische 

Amt des Kantons Zürich zusammen mit 

dem GIS-Zentrum eine neue Web-Appli-

kation entwickelt: Die «Potenzialhinweis-

karte für Siedlungserneuerung». Als In-

dikatoren für eine Eignung gelten unter 

anderem ein geringer Ausbaugrad, eine 

geringe Nutzungsdichte, ein hoher Anteil 

älterer Gebäude sowie ein hoher Anteil 

von Haushalten mit älteren Pensionierten. 

www.statistik.zh.ch  Analysen  Immobilien & 
Raum  Potenzialhinweiskarte für Siedlungser-
neuerung

Energieverbrauch senken durch 
effiziente Gebäudetechnik
Erstmals beziffert eine gemeinsam von 

Branchenexperten und Wissenschaft-

lern erarbeitete Studie die Potenziale 

der Gebäudetechnik hinsichtlich Ener-

gie- und CO2-Einsparung im Schweizer 

Gebäudepark. Durch zusätzliche ener-

giepolitische Instrumente könnte der 

Endenergiebedarf um weitere 15 Prozent 

und die Treibhausgas-Emissionen um 40 

Prozent reduziert werden. 

www.bfe.admin.ch

Gemeinde-GIS im GIS-Browser
Eine neue Karte im kantonalen GIS-

Browser zeigt nützliche Informationen 

und Links zu den Gemeinden. Sie bietet 

Zugang zu öffentlichen Web-GIS der Ge-

meinden. Städte wie Zürich, Winterthur 

und Uster bieten eine umfangreiche Pa-

lette von Themen zum Erkunden an – von 

Zonenplänen über Solarkataster bis zu 

Lärm- und Bevölkerungsdichtekarten.

maps.zh.ch 

Schweiz auf dem Weg in die 
2000-Watt-Gesellschaft?
Vor zehn Jahren lag der Primärenergie-

bedarf in der Schweiz bei über 6300 Watt 

pro Einwohner, heute sind es weniger 

als 5500 Watt. Dies zeigt die aktualisier-

te Primärenergiestatistik der Fachstel-

le der 2000-Watt-Gesellschaft. Die ers-

ten zwanzig Prozent des Weges hin zu 

einer 2000-Watt-Gesellschaft sind also 

erreicht. 

www.2000watt.ch, www.energiestadt.info

Ein blütenreiches Jahr 2016 mit 
Blühstreifen 
Im letzten Jahr wurden in der Schweiz 

erstmals Blühstreifen für Bestäuber und 

andere Nützlinge als Biodiversitätsför-

derflächen mit Direktzahlungen unter-

stützt. Blühstreifen für Bestäuber ver-

sorgen Honig- und Wildbienen in den 

blütenarmen Sommermonaten, der so-

genannten Trachtlücke, mit Pollen und 

Nektar. 

www.blw.admin.ch

Bildung im Energiebereich
Die Schweizer Bauwirtschaft verstärkt 

ihr Engagement bei der Ausbildung zu 

Berufen, die zentral für die Umsetzung 

der Energiestrategie 2050 sind. Zu die-

sem Ziel haben sich die Branchenver-

bände in einer Charta verpflichtet. 

www.bfe.admin.ch

Zürcher Bevölkerung erneut 
kräftig gewachsen
Der Kanton Zürich zählte Ende 2015 rund 

1 463 000 Einwohnerinnen und Einwoh-

ner. Damit ist die Bevölkerung im Lauf des 

vergangenen Jahres um rund 20 000 Per-

sonen gewachsen. Dies zeigt die jüngste 

Erhebung des Statistischen Amts.

www.statistik.zh.ch

Fischtreppen fördern  
den genetischen Austausch 
Wasserkraftwerke, Wehre und Wasser-

fälle sind für Fische oft unüberwindba-

re Hindernisse. Das kann die genetische 

Struktur der separierten Populationen 

stark beinträchtigen. Nun wurde erst-

mals untersucht, ob und wie stark Fisch-

treppen diesen Negativeffekt mildern. 

Ein Forschungsteam der Eawag konn-

te anhand der Fischart Alet nachweisen, 

dass Aufstiegshilfen für Fische den ge-

netischen Austausch zwischen verschie-

denen Populationen tatsächlich fördern. 

Ganz beheben können sie die Auswir-

kungen der Barrieren nicht. 

www.eawag.ch

Plattform Renaturierung
Die Website www.plattform-renaturie-

rung.ch enthält neu eine Mediathek mit 

einem Literatur-, Audio- und Videover-

zeichnis zum Thema Renaturierung. 

Ausserdem wurde ein Forum für die Dis-

kussion von Fachfragen freigeschaltet.

www.plattform-renaturierung.ch

Alle Naturgefahren auf einen 
Blick in einer App des Bundes 
Erstmals können Nutzerinnen und Nut-

zer für zehn verschiedene Naturgefahren 

Push-Meldungen abonnieren und so die 

Warnungen und Meldungen individuell 

und direkt erhalten. MeteoSchweiz hat 

in Zusammenarbeit mit den anderen Na-

turgefahrenfachstellen des Bundes die 

mobile Applikation weiterentwickelt und 

damit ein weiteres Element zur Verbes-

serung der Warnung und Alarmierung 

vor Naturgefahren realisiert. 

www.naturgefahren.ch

13. April 2016
Zürich
Standards für ökologische 
und soziale Nachhaltigkeit im 
Unternehmen
Wie werden Nachhaltigkeitsstandards 
bestmöglich in der Beschaffung einge-
setzt? Das Seminar von ISEAL geht auf 
praktische Beispiele aus der Wirtschaft 
ein und zeigt auf, wie Unternehmen 
Nachhaltigkeitsstandards einsetzen, um 
ihre Effizienz zu erhöhen, das künftige 
Geschäft abzusichern, Risiken zu re-
duzieren und Zugang zu Finanzen und 
Märkten sicherzustellen.

öbu, Netzwerk für nachhaltiges Wirtschaften 
Zürich 
Telefon 044 364 37 38 
info@oebu.ch, www.oebu.ch

19. April 2016 
Lausanne, EPFL
Energieholz und Waldbiodiversität: 
Synergien suchen, Konflikte mindern
Wie kann die Holznutzung gesteigert 
und gleichzeitig die Waldbiodiversität 
erhalten werden? Wo liegen Synergien 
oder allfällige Konflikte? 

Forum WSL Suisse Romande 2016 
Eidg. Forschungsanstalt für Wald, Schnee und 
Landschaft WSL 
Birmensdorf

19. April 2016
Zug
Gesetzliche Rahmenbedingungen 
und Energiestrategie 2050
Aktuelle gesetzliche Rahmenbedingun-
gen im Bereich Energieversorgung, Ef-
fizienzvorgaben und CO2-Befreiungen 
für Industrie-, Gewerbe- oder Dienst-
leistungsbetriebe.

WERZ Institut für Wissen, Energie und Rohstoffe 
Zug, HSR 
www.werz.hsr.ch

29. April bis 8. Mai 2016
Schweizweit
«Tage der Sonne» 2016
Interessierte erhalten während zehn 
Tagen spannende Einblicke in die di-
versen Facetten der Solarenergie. Ver-
schiedenste Veranstalter stellen ihre 
Angebote, ihre Dienstleistungen und 
ihr Wissen einem breiten Publikum vor. 

www.tagedersonne.ch 

7. Mai 2016
Wädenswil, ZHAW, Campus 
Grüental
Spezialitätenmarkt seltene Pflanzen 
Der Spezialitätenmarkt bietet eine ein-
zigartige Auswahl alter und seltener 
Pflanzenraritäten aus allen gärtneri-
schen Bereichen. Die ZHAW und rund 
60 Betriebe und Organisationen ver-
kaufen ihre Produkte und geben Tipps 
für den eigenen Garten. Führungen, 
Vorträge, Ratschläge von Pflanzendok-
tor. 

www.zhaw.ch/iunr/spezialitaetenmarkt


